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Im Nordwesten/akz-o – 
Husten, Schnupfen, grip-
pale Infekte oder einfach 
ein paar Tage, an denen 
man sich nicht richtig fit 
fühlt: Herbst und Winter 
stellen unseren Körper je-
des Jahr aufs Neue vor He-
rausforderungen. Eine gu-
te Nachricht gerät dabei 
manchmal in Vergessen-
heit: In Deutschland steht 
eine umfassende medizi-
nische Versorgung zur 
Verfügung.

Hilfe ist erreichbar, 
wenn sie gebraucht 
wird

Wer krank wird, kann 
auf unterschiedliche An-
laufstellen zurückgreifen. 
Hausärztinnen und Haus-
ärzte sind für viele Be-
schwerden die erste Adres-
se und kennen ihre Patien-
tinnen und Patienten häu-
fig über längere Zeit. Bei 
akuten Beschwerden 
außerhalb der regulären 
Sprechzeiten steht zudem 
der ärztliche Bereit-
schaftsdienst zur Verfü-
gung. Für medizinische 
Notfälle gibt es die Notruf-
nummer 112. Das bedeu-
tet: Auch wenn eine Er-

krankung plötzlich auf-
tritt oder Beschwerden 
außerhalb der üblichen 
Praxiszeiten entstehen, 
gibt es feste Strukturen, an 
die man sich wenden kann.

Apotheke als wichti-
ger erster Ansprech-
partner

Gerade bei typischen Er-
kältungsbeschwerden ist 
die Apotheke für viele 
Menschen eine wichtige 
Anlaufstelle. Fachpersonal 
kann zu frei verkäuflichen 
Arzneimitteln beraten, An-
wendung und mögliche 
Wechselwirkungen erklä-
ren und einschätzen, wann 
ein Arztbesuch sinnvoll ist. 
Dieser persönliche Rat ist 
besonders wertvoll, weil 
nicht jedes Mittel für jeden 
Menschen geeignet ist. Al-
ter, Vorerkrankungen und 
bereits eingenommene 
Medikamente können bei 
der Auswahl eine Rolle 
spielen.

Vorbeugen bleibt die 
beste Medizin

Natürlich muss es gar 
nicht erst zu einer Erkran-
kung kommen. Ausrei-

chend Schlaf, regelmäßige 
Bewegung, eine ausgewo-
gene Ernährung und genü-

gend Flüssigkeit unterstüt-
zen den Körper im Alltag. 
Auch regelmäßiges Hände-

waschen und Rücksicht-
nahme auf andere können 
dazu beitragen, die Ver-

breitung von Infektionen 
zu reduzieren. Für be-
stimmte Personengruppen 
können außerdem Imp-
fungen sinnvoll sein. Wel-
che Impfungen empfohlen 
werden, hängt unter ande-
rem von Alter, persönli-
chen Risiken und der jewei-
ligen gesundheitlichen Si-
tuation ab. Eine ärztliche 
Beratung schafft hier Klar-
heit.

Nicht jede Erkältung 
braucht einen Arzt

Ein weiterer beruhigen-
der Gedanke: Viele typi-
sche Erkältungen verlau-
fen unkompliziert und ver-
schwinden von selbst wie-
der. Ruhe, Wärme und aus-
reichend Flüssigkeit kön-
nen dann oft die wichtigs-
ten Helfer sein. Gleichzei-
tig gilt: Beschwerden, die 
ungewöhnlich stark sind, 
sich deutlich verschlim-
mern oder Anlass zur Sor-
ge geben, sollten medizi-
nisch abgeklärt werden. 
Besonders bei Atemnot, 
starken Schmerzen, Be-
wusstseinsstörungen oder 
anderen akuten schweren 
Symptomen ist schnelle 
Hilfe wichtig.

Gut versorgt durch Herbst und Winter
Gesundheit  Auf unser Gesundheitssystem ist Verlass

Der Herbst und Winter bringen zwar Erkältungszeit und kürzere Tage mit sich. Doch niemand 
muss damit allein bleiben. Hausarztpraxen, Apotheken, Bereitschaftsdienste, Krankenhäu-
ser und Rettungsdienste bilden ein engmaschiges Netz. BILD: pexels.com/ak-o
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